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Ein neuer Kleinschmetterling,
von Lehrer Schütze in Rachlau.

Anacampsls biformeila n. sp.

Vorderflügel schwarz mit sehr vergänglichem weissen

Fallenpunkt, beim Männchen mit kleinen weisslichen

Gegenfiecken, beim Weibchen mit senkrechter gelblich-

weisser Binde bei 7öi unten schvvarzgrau mit kleinem

weissen Vorderrandsfleck; Hinterflügel nach aussen

etwas erweitert mit scharf abgesetzter Spitze, Fühler

weiss und schwarz geringt. Länge des Vorderflügels

4—5 mm.
Eine auffallende Art; es ist noch keine Anacampsis

bekannt, bei der rj und $ verschieden gezeichnet

wären. Der c? gehört nach Zeichnung und Rippenbau

neben anthyllidella oder albipalpella ; Ast 6, 7 und 8

sind auf gemeinschaftlichem Stiele, welcher allerdings

bei manchen Exemplaren recht kurz ist. Zu bemerken

ist hier, dass bei der neuen Art nicht nothwendig ist,

den Flügel zu cutscliuppeu oder anzufeuchten, um den

Rippenbau zu erkennen, da man ihn mittels scharfer

Lupe auf der Unterseite ganz deutlich sieht, deutlicher

als bei andern Arten der Gattung. Die V.-Fl. sind

oben schwarz, richtiger tief schwarzbraun, bei schräg

auffallendem Licht röthlich schimmernd. Die Gegen-

flecke des cj sind manchmal sehr klein, manchmal

grösser und saumwärts verlängert, bei einigen E.'cemplaren

Blossen sie unter einem spitzen Winkel zusammen, während

sie bei andern eine undeutliche gebrochene Querbinde

andeuten. Das ^ sieht einer cincticulella zum Ver-

wechseln ähnlich, kann aber wegen des Rippenbaues

diese Art nicht sein. Die senkrechte, gelblichweisse

Querbinde ist niemals ganz glatt, sondern an den Rändern

leicht zerrissen. Zeller nennt sie bei cincticulella ,, zitternd".

Die Breite derselben weciiselt, sie ist bei einem Ex.

sehr fein, bei einigen andern mehr als doppelt so breit.

Unter 29 $, die ich vor mir habe, ist sie bei 11 ganz

gerade, bei 15 mehr oder weniger wurzelwärts, bei 5

£x. deutlich saumwärts gebogen. Hinter der Zeichnung

ind bei beideu Gischlechtern wjis^lich;, an der Spitze

schwarze Schuppen eingestreut. So gefärbte Schuppen

bedecken den unteren Theil der Fransen und bilden

auf diesen eine wenig c'eutliche Theilungslinie, hinter

dieser ist eine zweite deutlichere, welche um die Flügel-

spitze geht, in den Fransen des Innenwinkels aber ver-

sctiwindel. Die Spitze der Fransen ist dunkelgrau. Die

Unterseite ist stark glänzend, schwärzlich grau, in ge-

wisser Richtung gelblich schimmernd; am V.-R. steht

ein weisslicher Punkt. Die H.-Fl., wenig schmäler als

die V.-Fl., sind hellgrau, die Fransen etwas dunkler,

beide in gewisser Richtung mit gelblichem Schimmer,

unten glänzend. Das Gesicht ist dunkelgrau, Scheitel,

Thorax und Hinterleib dunkelbraun mit röthlichem

Glanz; der Afterbusch des o ist an der Spitze grau.

Die Palpen sind grau, das Endglied unten mit feinem

schwarzen Strich. Die schwarzen Fühler sind gelblich-

weiss geringt. Bauch, Schenkel und Schienen sind

dunkelbraun mit röthlichem Glanz, die Hinterschienen

an den Sporen gelblichweiss. Die Füsse sind braun,

die Tarsen enden weisslich.

Die Raupe ist 6—7 mm lang, röthlichweiss (lebend)

mit 6 breiten rothbraunen, auf den hinteren Ringen zu-

sammenfliessenden Längslinien, 4 über den Rücken, je

1 an beiden Seiten. Kopf und Nackenschild sind bräun-

lichgelb, glänzend, ersterer am Hinterrande, letzteres an

den Seiten schwarzbraun. Das Nackenschild ist durch

eine schwache gelbliche Linie getheilt, welche von 3

oder 4 Paaren schwarzbrauner Punkte eingefasst ist.

Die Afterklappe ist dunkelbraun, glänzend, seitlich schwach

geeckt. Die Brustfüsse sind braunschwarz, die Wärzchen

klein, schwarz, mit einzelnen Härchen.

Ich fand sie bei Rachlau auf Genista linctoria meist

zwischen zusammengesponnenen Spitzenblättern oder unter

an den Zweig gehefteten Blättern, welche sie minierte.

Anfang September war sie noch sehr klein, erwachsen

Ende Oktober. Sie überwinterte in der ausge.sponnenen

Wohnung und Hess sich leicht treiben. Ende April

fand ich Puppen im Freien, der Falter dürfte also wohl

im Mai fliegen; möglicherweise hat er zwei Generationen.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Zeitschrift

Jahr/Year: 1902

Band/Volume: 16

Autor(en)/Author(s): Schütze

Artikel/Article: Ein neuer Kleinschmetterling 13

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21006
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53163
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=329435



